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Sparkasse Bremen

Bilanzsumme um 1,115 Mrd. Euro ausge

weitet – Zinsüberschuss um 16,19% ver

bessert – Provisionsüberschuss um 4,99% 

erhöht – allgemeiner Verwaltungsauf

wand um 3,48% reduziert – Cost Income 

Ratio um mehr als 10 Prozentpunkte op

timiert – Jahresüberschuss um 36,5% ein

gebrochen – hartes Kernkapital um 

19,68% gestiegen

Um wichtigen Herausforderungen zu be

gegnen, hat die Sparkasse Bremen im Be

richtsjahr wichtige Investitionen durch

geführt. Im vergangenen Jahr hat das  

In stitut ein neues Hauptgebäude im Tech

nologiepark der Universität in Bremen 

bezogen. Den außerordentlichen Ertrag 

aus dem Verkauf der bisherigen Haupt

stelle „Am Brill“ hat das Institut zur Stär

kung der Risikovorsorge verwendet. Wei

terhin sollen mehrere Millionen Euro in 

die Umsetzung des Stadteilfilialen-Kon

zepts fließen. Neben den Filialen in den 

Stadtteilen soll auch die persönliche Tele

fonberatung und der Videochat konti

nuierlich ausgebaut werden.

Für das Thema Nachhaltigkeit hat das In

stitut auch einiges getan. So hat die Spar

kasse Bremen die „Selbstverpflichtung 

für klimafreundliches und nachhaltiges 

Wirtschaften“ der Sparkassen-Finanz

gruppe unterschrieben. Auch im bereits 

angesprochenen Neubau wird die Ener

giegewinnung zu zwei Dritteln aus Geo

thermie gewonnen, zudem haben die 

Bremer auch eine Solaranlage auf dem 

Dach installiert. Ergänzt werden die An

strengungen durch nach eigenen Anga

ben zahlreiche kleinere Maßnahmen wie 

eine deutliche Papierreduktion.

Ähnlich wie bei den allermeisten Kredit

instituten in Deutschland hat die Corona

Pandemie auch bei der Sparkasse Bremen 

die Digitalisierung vorangetrieben. Laut 

Pressemitteilung wurden deutlich mehr 

Bankgeschäfte digital abgewickelt. Zu

dem sind das Telefonaufkommen und die 

ChatAnfragen um 50 Prozent gestiegen. 

Um schneller reagieren zu können, hat 

die Sparkasse zusätzlich einen Rückruf

Service eingeführt. Kontaktlose Zahlun

gen haben bei der Sparkasse Bremen um 

mehr als 20% zugenommen, Bargeld 

wurde dagegen weniger nachgefragt. 

Zum Teil führt das die Sparkasse Bremen 

auf die Einführung von Apple Pay mit der 

ECKarte im vergangenen Jahr zurück. 

Deutliche Zuwächse verzeichnete die 

Bank im Kundeneinlagengeschäft. Im Be

richtsjahr stiegen diese Einlagen um 

790,2 Mill. Euro beziehungsweise 8,99% 

auf 9,584 Mrd. Euro. Im Vorjahr betrugen 

die Einlagen noch 8,794 Mrd. Euro. Zwar 

sieht das Institut wegen der niedrigen 

Zinsen dadurch auch die Ertragslage be

lastet, dennoch will die Sparkasse Bre

men weiterhin drauf verzichten, die Ne

gativzinsen der Einlagefazilität an die 

Privatkunden weiterzugeben. 

Das Kundenkreditgeschäft konnte eben

falls deutlich, aber nicht ganz im glei

chen Ausmaß, gesteigert werden. Das 

Kundenkreditvolumen stieg 2020 von 

9,679 Mrd. Euro auf 10,221 Mrd. Euro. 

Das entspricht einer Erhöhung um 541,5 

Mill. Euro oder 5,59%. Die Sparkasse Bre

men behauptete damit nach eigenen An

gaben die Marktführerschaft in der Regi

on im Privat- und Firmenkundengeschäft. 

Diese Entwicklung wurde in erster Linie 

von der Immobilienfinanzierung mit ei

nem Schwerpunkt im gewerblichen Be

reich getrieben. Die Bilanzsumme erhöh

te sich sogar um 1,115 Mrd. Euro auf 

13,248 (12,133) Mrd. Euro.

Die Ertragslage der Sparkasse hat sich 

dementsprechend positiv entwickelt. So 

ist der Zinsüberschuss gemäß vorläufigen 

Zahlen im Berichtsjahr um 28,9 Mill. Euro 

beziehungsweise 16,19% auf 206,7 (177,9) 

Mill. Euro angewachsen. Gleichzeitig ist 

der Provisionsüberschuss um 3,4 Mill. 

Euro oder 4,99% auf 71,6 (68,2) Mill. Euro 

angewachsen. Der Handelsbestand verur

sachte einen Aufwand von 0,5 Mill. Euro, 

nachdem er im Vorjahr genau Null be

trug. Der sonstige betriebliche Ertrag 

sank hingegen um 7,3 Mill. Euro auf 9,4 

(16,6) Mill. Euro. Insgesamt erhöhte sich 

der über alle Ertragsposten kumulierte 

Ertrag um 24,5 Mill. Euro beziehungswei

se 9,33% auf 287,2 (262,7) Mill. Euro. 

Trotz der eingangs angesprochenen In

vestitionen ist gleichzeitig der Verwal

tungsaufwand gesunken. Die Sparkasse 

sieht das als ein Zeichen verbesserter Effi

zienz. Der allgemeine Verwaltungsauf

wand inklusive Abschreibungen sank um 

6,8 Mill. Euro oder 3,48% auf 185,7 

(192,4) Mill. Euro. Ebenfalls gesunken ist 

der sonstige betriebliche Aufwand, der 

im Berichtsjahr 19,6 Mill. Euro nach 23,4 

Mill. Euro im Vorjahr erreicht. Kumuliert 

reduzierte sich der Gesamtaufwand so

mit um 10,5 Mill. Euro beziehungsweise 

4,87% auf 205,3 (215,8) Mill. Euro. Die 

Cost Income Ratio sank dadurch um 10,6 

Prozentpunkte auf 71,5 (82,1)%. Eine 

Rolle dürfte dabei auch die Zahl der Mit

arbeiter gespielt haben, die sich im Be

richtsjahr um 48 auf 1 139 reduzierte. 

Relativ deutlich wurde die Risikovorsorge 

hochgefahren. Nach 40,5 Mill. Euro im 

Jahr 2019 wurde diese auf 57,6 Mill. Euro 

erhöht. Das entspricht einem Anstieg um 

17,1 Mill. Euro oder 42,22%. Herunterge

fahren wurden die Zuführungen zum 

Fonds für allgemeine Bankrisiken. Nach 

128,3 Mill. Euro im Vorjahr flossen diesem 

2020 nur noch 10,0 Mill. Euro zu. Sehr 

deutlich ist auch das außerordentliche Er

gebnis auf 27,4 (211,6) Mill. Euro zurück

gegangen. Der Steueraufwand sank um 

35,8 Mill. Euro auf 20,3 (56,1) Mill. Euro, 

sodass unter dem Strich ein Jahresüber

schuss von 21,4 Mill. Euro stehen blieb. 

Das entspricht einem Rückgang um 12,3 

Mill. Euro beziehungsweise 36,5%.

Verbessert hat sich die Kapitalausstattung 

der Sparkasse Bremen. Das harte Kernka

pital stieg im Berichtsjahr um 170,8 Mill. 

Euro oder 19,68% auf 1,039 Mrd. Euro. 

Die harte Kernkapitalquote erhöhte sich 

dadurch um 150 Basispunkte auf 12,4 

(10,9)%. Sogar um 170 Basispunkte stieg 

die Gesamtkapitalquote auf 14,0 (12,3)%. 

Sparda-Bank Nürnberg

Bilanzsumme um 4,2% gestiegen – Baufi

nanzierungszusagen um 1,9% erhöht – 

Fondsbestand um 3,8% gewachsen – 

Kundeneinlagen um 1,2% geklettert – 

Kreditbestand um 10,2% zugenommen 

– Provisionsüberschuss um 9,6% verbes

sert – Personalaufwendungen um 2,7% 

reduziert
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Als eine der ersten Banken berichtete 

auch die Sparda-Bank Nürnberg mit  

vorläufigen und verkürzten Zahlen über  

das CoronaJahr 2020. Dementsprechend 

sieht das Institut das Berichtsjahr auch in 

erster Linie von der Pandemie geprägt, 

auch wenn die grundlegenden Heraus

forderungen für Banken wie die Nullzins

politik der EZB und die Digitalisierung 

weiter bestünden. Die Bank sieht diese 

Herausforderungen durch die Krise sogar 

beschleunigt. Daher hat sich das Kredit

institut im Berichtsjahr dazu entschieden, 

sich vom kostenlosen Gehaltskonto zu 

verabschieden. Dieses soll künftig 5 Euro 

pro Monat kosten. Zudem sollen für Kon

toguthaben über 50 000 Euro die vollen 

0,5% der negativen Einlagefazilität wei

tergegeben werden. Bei Einlagen gilt das 

ab 200 000 Euro. Das wiederum führte zu 

einem Rückgang der Mitgliederzahlen 

um 0,8% auf 218 316. Auch die Zahl der 

neuen Girokonten sank gegenüber 2019 

deutlich um 42% auf 4 680. Die Sparda

Bank Nürnberg bleibt damit aber nach 

eigenen Angaben größte Genossen

schaftsbank in Nordbayern. 

Weiterhin als Kerngeschäft sieht die Bank 

das Baufinanzierungsgeschäft. Die Finan

zierungszusagen in diesem Segment sind 

im Berichtsjahr um 1,9% oder 12,4 Mill. 

Euro auf 669,4 Mill. Euro gestiegen und 

haben damit ein neues Rekordniveau er

reicht. In der Pressemitteilung weist die 

SpardaBank zudem explizit auf den 

Fünfjahresvergleich hin. So haben die 

Neuzusagen im Jahr 2016 noch bei 397,5 

Mill. Euro gelegen. Allerdings nimmt das 

Momentum des Wachstums weiter ab. 

Positiv hat sich auch das Fondsgeschäft 

mit der Union Investment bei den Mittel

franken entwickelt. Der Bestand betrug 

am Jahresende 803,9 Mill. Euro nach 

774,7 Mill. Euro im Vorjahr. Das entspricht 

einem Anstieg um 3,8% beziehungsweise 

29,2 Mill. Euro. Die Bank führt das insbe

sondere auf die steigende Beliebtheit von 

Fonds-Ansparplänen zurück, aber auch 

auf eine gute Börsenentwicklung. 

Die Entwicklung im Bauspargeschäft be

zeichnet die SpardaBank als „differen

zierter“. So spiele der klassische Bauspar

vertrag für die Baufinanzierung aufgrund 

der Niedrigzinsphase aktuell nur eine un

tergeordnete Rolle. Für die Wohnungs

bauprämie, die Arbeitnehmersparzulage 

und die Riesterförderung bleibe der Bau

sparvertrag jedoch gefragt. Die vermittel

te Bausparsumme der SpardaBank sank 

dennoch um 6,2 Mill. Euro beziehungs

weise 5,8% auf 101,3 (107,5) Mill. Euro.

Die Bilanzsumme steigerte das genossen

schaftliche Institut um 4,2% beziehungs

weise 190,4 Mill. Euro auf 4,714 (4,520) 

Mrd. Euro. Das Institut führt die Auswei

tung auf die Zuflüsse der Kundeneinla

gen und einen deutlichen Anstieg der 

Kreditausreichungen zurück. Die Kun

deneinlagen erhöhten sich im Berichts

jahr um 1,2% oder 49 Mill. Euro auf 4,14 

Mrd. Euro. Dabei wurde ein Großteil der 

Einlagen auf Tagesgeld und Girokonten 

„geparkt“. Der Gesamtkreditbestand er

höhte sich um 10,2% auf 3,2 Mrd. Euro. 

Aufgrund der vorgenannten Entwicklung 

konnte das genossenschaftliche Institut 

die Ertragslage verbessern. Den Zinsüber

schuss verbesserten die Mittelfranken um 

1,4% beziehungsweise 0,82 Mill. Euro auf 

60,4 (59,6) Mill. Euro. Den Anstieg führt 

das Institut auf Sondereffekte durch die 

vorzeitige Ablösung und Neuordnung 

großer Engagements zurück. Zudem wur

den Erträge aus Absicherungsgeschäften 

erzielt. Prozentual noch deutlicher ist der 

Provisionsüberschuss gestiegen. Dieser er

höhte sich um 9,6% oder 0,7 Mill. Euro 

auf 7,5 Mill. Euro. Zurückzuführen ist der 

Anstieg demnach auf niedrigere Provisio

nen für Baufinanzierungsvermittler. Rück

läufig waren dahingegen die Provisions

erträge bei der Vermittlung von Versiche

rungs und Bausparverträgen. 

Gleichzeitig konnte die SpardaBank ihre 

Personalaufwendungen im Berichtsjahr 

um 2,7% auf 22,1 (22,7) Mill. Euro senken. 

Damit blieb der Aufwand jedoch über 

dem Niveau von 2018, das bei 21,7 Mill. 

Euro lag. Zurückzuführen ist der Rück

gang dieses Aufwandspostens laut dem 

Institut auf unbesetzte Stellen im Jahres

verlauf und einen Rückgang der Rückstel

lungen für Personalaufwand. Die sonsti

gen Verwaltungsaufwendungen inklusive 

Abschreibungen auf Sachanlagen sind 

hingegen um 2,6% beziehungsweise 0,9 

Mill. Euro auf 34,2 (33,3) Mill. Euro ge

stiegen. Grund hierfür waren Investitionen 

in ITTransformation und die Modernisie

rung der ITInfrastruktur. Die gesamten 

Verwaltungsaufwendungen inklusive Ab

schreibungen auf Sachanlagen sind somit 

von 56,0 Mill. Euro im Vorjahr auf 56,2 

Mill. Euro leicht angestiegen. In der Sum

me der genannten Zahlen erreichte das 

Institut einen Jahresüberschuss von 4,2 

(5,2) Mill. Euro, was einem Rückgang um 

19,2% entspricht. Dennoch will das Insti

tut der Vertreterversammlung wieder eine 

Dividendenausschüttung vorschlagen.

Volksbank Mittelhessen

Bilanzsumme um fast 11% erhöht – Ein

lagen um 8,5% gewachsen – Kundenkre

ditvolumen um 10,9% angestiegen – 

Zinsergebnis um 9 Mill. Euro rückläufig – 

Provisionsergebnis um 7 Mill. Euro 

erhöht – Ergebnis der normalen Ge

schäftstätigkeit um 13 Mill. Euro gewach

sen – Cost Income Ratio bei 66,9%

Die Volksbank Mittelhessen hat im Ge

schäftsjahr 2020 kräftig zugelegt. Auf 

beiden Seiten der Bilanz liegen die Zahlen 

auf Rekordniveau, besonders bei Neukre

diten und Kundeneinlagen. Ungebrochen 

ist auch der Immobilientrend. Das Wachs

tum steht im engen Zusammenhang mit 

dem Verlauf der CoronaPandemie. Da 

sich die mittelhessische Wirtschaft trotz 

der konjunkturellen Verwerfungen als ro

bust und widerstandsfähig erweist, rech

net die Genossenschaftsbank mit „keinen 

nennenswerten Kreditausfällen“. Gemäß 

den vorläufigen Bilanzdaten für das Jahr 

2020 wird das Institut zum Stichtag von 

201 580 Mitgliedern getragen. Das sind 

1 412 Mitglieder weniger als im Vorjahr.

Die Bilanzsumme hat das genossenschaft

liche Institut zum Stichtag am 31. Dezem

ber 2020 (gemäß den vorläufigen Zahlen) 

um fast 11% auf 9,2 Mrd. Euro ausgewei

tet. Damit gehört die Genossenschaftsbank 

nach eigenen Angaben zu den größten 

Volksbanken in ganz Deutschland.

Auf der Passivseite der Bilanz haben sich 

die Kundeneinlagen um 572 Mill. Euro 

beziehungsweise 8,5% auf 7,301 Mrd. 
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Euro erhöht. Der hohe Anstieg dieser 

Mittelzuflüsse sei auf das Sparverhalten 

vieler Menschen mit Blick auf die Unsi

cherheiten der Pandemie zurückzufüh

ren. Vorhandene Liquidität werde dauer

haft geparkt, was zum Teil aus fehlenden 

Konsummöglichkeiten resultiere. 

Auf der Aktivseite der Bilanz betrug das 

Kreditvolumen 5,659 (5,103) Mrd. Euro. 

Das heißt, es wurden 556 Mill. Euro bezie

hungsweise 10,9 Prozent mehr Kredite an 

gewerbliche sowie private Kunden ausge

geben. Die Neukredite stellen mit 1,648 

Mrd. Euro laut dem Institut einen neuen 

Höchstwert dar. Diesen standen Tilgun

gen in Höhe von 825 Mill. Euro gegen

über. Das Privatkundensegment hatte bei 

den Krediten einen Anteil von 37,9% und 

der Firmenkundenbereich 62,1%. Die 

Verteilung des Kreditvolumens habe sich 

erneut leicht zugunsten des Firmenkun

densegments verschoben.  

Die Erträge haben sich in gegensätzliche 

Richtungen entwickelt. Das Provisionser

gebnis wuchs um 7 Mill. Euro auf 59 (52) 

Mill. Euro an, während sich das Zinser

gebnis um 9 Mill. Euro auf 126 (135) Mill. 

Euro reduziert hat. Die Verwaltungsauf

wendungen konnten mit 120 Mill. Euro 

im Vergleich zum Vorjahr um 3 Mill. Euro 

gesenkt werden. 

Mit Blick auf die vorläufigen Bilanzzah

len ergibt sich ein Ergebnis der normalen 

Geschäftstätigkeit vor Bewertung von 62 

Mill. Euro im Vergleich zu 61 Mill. Euro 

im Vorjahr. Allerdings stellte sich das Er

gebnis nach Bewertung mit 60 Mill. Euro 

insgesamt deutlich besser dar als 2019 

mit 47 Mill. Euro. Die Cost Income Ratio 

liegt mit 66,9% unter dem Vorjahres

niveau. Der Vorstand und Aufsichtsrat der 

Volksbank Mittelhessen wollen ( exakt wie 

in den Jahren zuvor) der Vertreterver

sammlung eine Dividende in Höhe von 

5,5% vorschlagen.

National-Bank

Bilanzsumme erstmals über 5 Mrd. Euro – 

Zinsüberschuss um 0,3% leicht gestiegen 

– Provisionsüberschuss um 1 Mill. Euro 

rückläufig – Personalkosten um 3% ge

stiegen – Sachkosten weiter reduziert – 

Risikovorsorge nahezu unverändert – Be

triebsergebnis um 3,4% gesunken – Kern

kapitalquote mit 11,1% stabil – Einlagen 

um 15,8% deutlich gewachsen

Am 24. Februar 2021 feierte die National-

Bank ihr 100jähriges Bestehen. Während 

der Weimarer Republik aus der Christli

chen Gewerkschaftsbewegung heraus ge

gründet, steht das Essener Institut nach 

eigener Aussage für ein grundsolides mit

telständisches Unternehmertum. Die von 

Mitbegründer Adam Stegerwald – einer 

der Gründer der CSU – postulierte Solida

rität werde das unternehmerische Selbst

verständnis des Hauses auch in Zukunft 

prägen. Mit Blick auf die vorläufigen Zah

len des Jahres 2020 ist das Institut trotz 

der schwierigen Umstände in Zusammen

hang mit der CoronaPandemie „mehr als 

zufrieden“.

Die Bilanzsumme ist mit einem Wachstum 

von 14,5% auf insgesamt 5,447 (4,757) 

Mrd. Euro deutlich gewachsen und hat 

damit erstmals die 5MilliardenEuroMar

ke überschritten. Auf der Passivseite stie

gen die Kundeneinlagen mit einem Plus 

von 15,8% leicht überproportional an. 

Das Essener Institut geht davon aus, dass 

dieser Umstand zum Teil auf die massiven 

Lockerungen der geldpolitischen Rah

menbedingungen durch die EZB zurück

zuführen ist und geht von weiterhin ho

hen Liquiditätszuflüssen aus. Mit einer 

engen Liquiditätssteuerung unter ande

rem durch Anlageangebote sowie als Ul

tima Ratio die Zurückweisung von Einla

gen will das Institut gegensteuern. 

Auf der Aktivseite der Bilanz wurde das 

Kreditvolumen von 3,515 Mrd. Euro auf 

3,627 Mrd. Euro gesteigert. Tilgungen in 

Höhe von rund 550 Mill. Euro mussten 

kompensiert werden, weshalb das 

Wachstum saldiert 3,2% beträgt. Ange

sichts des Coronabedingten tiefen Wirt

schaftseinbruchs im ersten Halbjahr 2020, 

weshalb viele Unternehmen erst im Som

mer Investitionen getätigt haben, sei das 

Ergebnis „ein schöner Erfolg“.

Den Zinsüberschuss hat das Institut ledig

lich um 0,3% auf insgesamt 88,2 Mill. 

Euro erhöhen können. Laut Pressemittei

lung stehe dies auch mit der Wiederauf

nahme der Firmenkundeninvestitionen 

innerhalb des zweiten Halbjahres 2020 in 

Verbindung, da dadurch ein großer Teil 

des Neugeschäfts nur mit zeitanteiliger 

Zinswirkung abgeschlossen werden 

konnte. Außerdem sei das Kontokorrent 

aufgrund dessen nur unterdurchschnitt

lich in Anspruch genommen worden, was 

sich auf die Zinserträge ausgewirkt habe.

Der Provisionsüberschuss entwickelte sich 

trotz gesteigerter Erträge im Wertpapier

geschäft um 1 Mill. Euro rückläufig und 

konnte insgesamt 44,7 (45,7)Mill. Euro 

erreichen. Diese Entwicklung führt die 

National-Bank vor allem auf die pande

miebedingten Umstände wie zahlreiche 

nationale Lockdowns und das somit rück

läufige internationale Geschäft zurück. 

Die Entwicklung betrachtet das Essener 

Institut angesichts des pandemiebeding

ten Umfelds als „wenig überraschend“.

Um 2,1% konnte der Saldo aus sonstigen 

Erträgen und Aufwendungen, der unter 

anderem den Zinsaufwand für Pensions

rückstellungen sowie Mietererträge um

fasst, reduziert werden und beträgt laut 

den vorläufigen Zahlen minus 4,7 (4,8) 

Mill. Euro.

Mit 91,9 Mill. Euro blieb der Verwal

tungsaufwand des Instituts stabil auf 

dem Vorjahresniveau. Der Personalauf

wand erhöhte sich um 3,0% auf 54,1 

(52,5) Mill. Euro, die Sachkosten konnten 

allerdings um 4,2% auf 34,5 (36) Mill. 

Euro gesenkt werden. Die Erhöhung der 

Personalkosten stehe in engem Zusam

menhang mit Tariferhöhungen sowie ei

nem Altersteilzeitprogramm, für welches 

im Berichtsjahr 2020 Rückstellungen ge

bildet werden musste. Das Programm 

werde aber nach Meinung der National-

Bank langfristig betrachtet einen dämp

fenden Effekt auf die Personalkosten 

aufweisen. Der Rückgang der Sachkosten 

sieht das Institut als Resultat seines un

verändert straffen Kostenmanagements. 

Ebenfalls unverändert beziehungsweise 

unauffällig stellt sich die Risikopolitik des 

Hauses mit einer Risikovorsorge in Höhe 

von 2,7 (2,1) Mill. Euro dar. Dass die Bank 

im Kreditgeschäft nur in sehr geringem 
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Ausmaß an von der Pandemie besonders 

betroffenen Branchen wie der Hotellerie 

oder Gastronomie engagiert ist, sei ein 

förderlicher Faktor gewesen. 

Die National-Bank erwartet einen Jahres

überschuss in Höhe von 33,6 Mill. Euro 

nach 34,8 Mill. Euro im Vorjahr. Es ermög

liche eine unveränderte Dividendenaus

zahlung von 0,80 Euro je Aktie sowie eine 

Rücklagendotierung. Die Kernkapitalquo

te erreichte 11,1%, was einem Rückgang 

von 20 Basispunkten im Vergleich zum 

Vorjahr mit 11,3% entspricht; die Eigen

mittelquote stieg jedoch um 150 Basis

punkte auf 13,6% an. Erfreulich entwi

ckelte sich die Eigenkapitalrendite mit 

10,2 (8,9)%. Die Cost Income Ratio belief 

sich ohne Berücksichtigung der Banken

abgabe auf gleichbleibenden 70,0% und 

mit Berücksichtigung entsprechend 71,7 

(71,3)%.

Sparkasse Bielefeld

Bilanzsumme weiter gesteigert – Be

triebsergebnis um 1,67% gestiegen – 

Cost Income Ratio um 0,9 Prozentpunkte 

verbessert – betreute Bausparsumme bei 

1,05 Mrd. Euro entspricht Vorjahresni

veau – Leasinggeschäft bleibt stabil – 

Kundeneinlagen um 9,7% gewachsen

Die Sparkasse Bielefeld konnte ihre Bi

lanzsumme 2020 weiter steigern. Zum 

 Bilanzstichtag 31. Dezember 2020 wuchs 

die Bilanzsumme um 566 Mill. Euro be

ziehungsweise 8,4% auf 7,317 (6,747) 

Mrd. Euro. Durchschnittlich belief sich die 

Bilanzsumme 2020 auf 7,2 (6,8) Mrd. 

Euro und lag damit 400 Mill. Euro oder 

6,5% über dem Vorjahreswert.

Das Geschäftsvolumen, welches Bilanz

summe und Eventualverbindlichkeiten, 

darunter Bürgschaften, die von der Spar

kasse übernommen wurden, umfasst, be

lief sich am Stichtag auf 7,449 (6,876) 

Mrd. Euro und konnte damit um 569 Mill. 

Euro oder 8,3% im Vergleich zum Vorjahr 

nochmals stark gesteigert werden.

Anhaltende Niedrigzinsen, hohe Regula

torik und allem voran die Pandemie 

konnten die Sparkasse Bielefeld nicht da

von abhalten, ihr Betriebsergebnis vor 

Bewertung auf 54,8 (53,9) Mill. Euro be

ziehungsweise um 1,67% zu steigern. An

gesichts der schwierigen Umstände sieht 

die Sparkasse das Ergebnis als zufrieden

stellend an. Das Ergebnis vor Bewertung 

entspricht 0,76 (0,80)% der durchschnitt

lichen Bilanzsumme (DBS).

Bei der Cost Income Ratio konnte das Ins

titut eine leichte Verbesserung erwirken. 

Dank seines Kostenmanagements fiel sie 

im Jahr 2020 um 0,9 Prozentpunkte auf 

63,7 (64,6)%.

Das Vermittlungsgeschäft der Sparkasse 

Bielefeld verlief durchwachsen. Im Lea

singgeschäft konnte das Institut seine 

Zahlen im Vergleich zum Vorjahr leicht 

verbessern. Das Volumen des vermittel

ten Leasinggeschäfts betrug 31 (30) Mill. 

Euro und damit 1 Mill. Euro oder 3,3% 

mehr als im Jahr zuvor. Die Anteile der 

Güterklassen haben sich dabei stark ver

schoben. Während der Anteil der Investi

tionsgüter wie im Jahr zuvor mit 45,5% 

der größte war, konnte die Sparkasse 

2020 wesentlich mehr Computer und Bü

robedarf mit 39,5 (25)% vermitteln, wohl 

aufgrund stärkerer Digitalisierungsbe

darfe während der Lockdowns vonseiten 

der Kunden. Dagegen fiel der Anteil der 

Fahrzeugfinanzierungen auf 15 (30)%.

Im Bauspargeschäft gingen die Absätze 

pandemiebedingt zurück. Die vermittelte 

Bausparsumme sank gegenüber 2019 um 

24% auf 74 Mill. Euro. Die betreute Bau

sparsumme der LBSBausparkunden der 

Sparkasse Bielefeld belief sich insgesamt 

auf 1,05 Mrd. Euro, was dem Vorjahresni

veau entspricht. Seit der zweiten Jahres

hälfte 2020 verzeichnete das Institut ei

nen positiven Trend. 

Der Bielefelder Immobilienmarkt wies 

2020 auch weiterhin eine höhere Nach

frage im Vergleich zu einem knappen 

Angebot auf, was zu steigenden Preisen 

geführt habe. Zwar ging das Geschäft in 

der Immobilienvermittlung im Frühjahr zu

rück und Neubauprojekte wurden vermehrt 

in das Jahr 2021 verschoben. Aber der Ver

kauf von Mehrfamilienhäusern wuchs um 

20%. Unter diesen Umständen legte das 

Geschäft der Sparkasse im Vergleich zu 2019 

leicht zu. 2020 wurden 235 (277) Immobi

lien mit einem Gesamtobjektvolumen von 

80 (76) Mill. Euro vermittelt. Im Durch

schnitt belief sich das Volumen je Objekt 

demnach auf 342 127 (274 368) Euro, was 

einen starken Anstieg um 24,7% im Ver

gleich zum Vorjahr darstellt.

Viel Bewegung verzeichnete die Sparkas

se Bielefeld 2020 im Kapitalmarktge

schäft. Die Wertpapierumsätze stiegen 

um rund 13%. Der Gesamtwert der Wert

papiere der Kunden stieg um 3,5% bezie

hungsweise 50 Mill. Euro von 1,25 Mrd. 

Euro auf 1,3 Mrd. Euro. Ebenso stark 

 verlief das Lebens und Rentenversiche

rungsgeschäft. Wegen der anhaltenden 

Niedrigzinsen stand die Geldanlage in 

Versicherungsverträgen gegen Einmal

beitrag mit hohen Beitragsgarantien im 

Mittelpunkt der Kundennachfrage. Das 

bewertete Beitragsvolumen im Neuge

schäft wuchs auf knapp 85 Mill. Euro.

Bilanzwirksame Kundeneinlagen kletter

ten deutlich um 9,7% auf 5,9 (5,4) Mrd. 

Euro. Treiber des Wachstums waren vor 

allem kurzfristige Einlagen wie Girokon

ten oder Tagesgelder. Langfristige Spar

formen verloren dagegen an Bedeutung. 

Sichteinlagen stiegen insgesamt um 

20,1% auf 4,3 Mrd. Euro. Die Bestände 

auf klassischen Sparkonten erhöhten sich 

im Vergleich zum Vorjahr von 896 Mill. 

Euro um 7,7% auf 965 Mill. Euro. Der 

Sparkasse zufolge ist dieser starke An

stieg bei kurzfristiger Liquidität auf einen 

Investitionsstau sowohl in der Wirtschaft 

als auch bei Privatkunden zurückzuführen.

Das Kreditgeschäft der Sparkasse Biele

feld konnte 2020 leicht ausgebaut wer

den. Die Forderungen an Kunden, unter 

denen alle gewerblichen und privaten 

Kredite zusammengefasst werden, lagen 

zum Bilanzstichtag bei 4,3 Mrd. Euro und 

damit etwas höher als noch ein Jahr zu

vor bei 4,2 Mrd. Euro. Die Sparkasse be

richtet, dass die Darlehen an Geschäfts

kunden einen leichten Anstieg verzeich

net hätten, die Kontokorrentkredite um 

16,5% gefallen sind und es im Privatkun

dengeschäft keine bemerkenswerte Ver

änderung gegeben hätte. Die Kreditzusa

gen an Bielefelder Unternehmen, Privat

kunden und die öffentliche Hand beliefen 

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH



BILANZBERICHTEB 

48  5 / 2021 Kreditwesen · 266

sich auf 1,188 (1,173) Mrd. Euro und lie

gen damit 1,3% höher als 2019. Finanzie

rungen mit öffentlichen Fördermitteln 

stiegen um 295% auf 59,3 (15) Mill. Euro 

und klassische gewerbliche Darlehen 

wuchsen um 5,6% auf insgesamt 342 

(324) Mill. Euro an. Private und gewerb

liche Immobilienfinanzierungen gingen 

leicht auf 411 (416) Mill. Euro zurück. 

Kreissparkasse Heinsberg

Bilanzsumme um 252,0 Mill. Euro gestie

gen – Kreditvolumen um 97,6 Mill. Euro 

erhöht – Kundeneinlagen um 10% ange

wachsen – Wertpapierumsatz weiter dy

namisch um 57,7 Mill. Euro gewachsen – 

Fernberatung stark zugenommen

Entgegen den schwierigen Rahmenbedin

gungen des Jahres 2020 zeigt sich die 

Kreissparkasse zufrieden mit der Geschäfts

entwicklung. In vorläufigen und verkürz

ten Zahlen des Instituts verkündet sie ei

nen Zuwachs der Bilanzsumme um 6,9% 

auf rund 3,905 (3,653) Mrd. Euro. Die Kun

deneinlagen der Kreissparkasse nahmen 

um 10,0% auf 2,883 (2,620) Mrd. Euro zu. 

Der Trend zu kurzfristigen Geldanlagen 

scheint nicht nur ungebrochen, sondern 

noch einmal verstärkt, auch wenn die 

Kreissparkasse ähnlich wie im vergange

nen Jahr ein leichtes Umdenken feststellt.

Eine wieder verstärkte Aktivität im Wert

papiergeschäft vermeldet die Kreisspar

kasse Heinsberg. Hier verzeichnete das 

 Institut ein Umsatzplus von rund 30 (38,5)%. 

2020 wurden 860 (1 000) neue Wertpa

pierdepots eröffnet und knapp 2 800 

(1 800) neue DekaSparpläne abgeschlossen. 

Die Nachfrage nach Fremdfonds führte 

zu einem um 4,3 Mill. Euro gestiegenen 

Absatz. Nachhaltige Anlageprodukte ge

wannen zunehmend an Bedeutung.

Im Gegensatz zu anderen Teilen des Lan

des beurteilt die nordrheinwestfälische 

Sparkasse das Investitionsklima verhalten 

bis freundlich und verzeichnet ein Plus 

von 3,4% auf 2,93 Mrd. Euro im Kredit

geschäft. Die Kredite an Unternehmen 

und Selbstständige stiegen um 2,3%. Im 

Privatkundengeschäft verbuchte die 

Sparkasse einen Anstieg von 6,4%. Auf 

den Bereich Wohnungsbau entfallen 

über 302 Mill. Euro an Darlehenszusagen.

Vorbehaltlich der endgültigen Zahlen 

geht die Kreissparkasse Heinsberg davon 

aus, dass ein Jahresüberschuss von knapp 

unter 10 Mill. Euro erwirtschaftet wurde. 

Dies entspricht dem Niveau des Vorjah

res. Auch erwartet das Institut, circa 5,4 

Mill. Euro Steuern für das Geschäftsjahr 

2020 zu entrichten. Zur Anpassung an 

 allgemeine Kostensteigerungen und an 

eine veränderte Ertragslage wird die 

Sparkasse zum 1. April 2021 die Preise für 

ihre Girokonten verändern.

Strategisch konzentrierte sich das Kredit

institut auf die Aufrechterhaltung der Be

ratungsleistungen unter Pandemiebedin

gungen durch ihre Filialen vor Ort und ih

rer mobilen Filiale. Eine besondere Rolle 

spielten aber die Internet-Filiale und das 

ServiceCenter. Die Sparkasse verzeichne

te 230 000 eingegangene Anrufe und 

3 250 BeraterChatDialoge unter ande

rem zur Abwicklung allgemeiner Bankge

schäfte. Im Durchschnitt 16 000 Nutzer 

besuchten 2020 die Internet-Filiale pro 

Tag. Die SparkassenApp wurde im De

zember 2020 von 32 173 Nutzern ver-

wendet, 10 988 mehr als noch im Januar 

2019. 
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